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mtttgett gu öerminbera, mürben gtoei üerfc£)iebene IpülfSmittel
öorgefdjlagen. 5ßrof. SSogel riet^, an ber gu fcpüßettben Sßanb
eine Doppelroattb aufgufüpren unb ben 3®U^nrautn mit
®o£S p füllen, burcp bie man pgleid) eine auSgegeicpnete

2öärme=3tolatiou erreiche. Son anberer Seite mürbe bagegen
baS Befeßett ber SBänbe mit Slatraßen empföhlen, ein 25er=

fahren, melcpeS im $ernfprecpPeirieb unb aud) in mannen
©aftpöfeit bereits mit ©rfolg angemenbet ift.

lieber abnmjcfibare ©ppSabgüffe erfahren mir burcb
einen Sériât beS Breelauer ©eloerbebtatteS aus ben 3nbuftrie=
blättern folgenbeS BeacptenSroertpe. Nlan fou fiep eine mög=
tiepft neutrale Seife aus Stearinfäure unb Natronlauge per«

perfteüen, biefelbe bann in etma bem 3epnfa<pen ipreS ®e=

micpteS Peißen IBafferS auftöfen unb mit btefer noep peilen
Söfung bie gfigur burcp Begießen ober ©intaudjen tränten,
©in foltper Ueberpg ift farblos unb ftößt baS SBaffer ab,
bulbel ein Slbmafcpen felbft mit laumartnem Seifenmaffer unb
pütt feinen Staub feft. Die SBafcpbarfeit beS UePergugeg
berupt barauf, baß baS ftearinfaure Natron in faltem Natron
unlöslich unb erft in peinent SBaffer löslicp ift. 3int Nei=

nigen fo praparirter ©ppSabgitffe ift lauroarmes 2öaffer aus»
reiepenb, Seifenmaffer gar nid)t erforberticE». Nicpt präparirte
©ppSabgüffe merben geroöpnlicp non Staub burcp Nbmafcpen
mit Seifenmaffer gereinigt; nad) meinem Serfudj muß id)
annehmen, baß pierbei groar im SlugenPlid ber größte Dpeil
beS SdfmußeS fertgenommen mirb, bafür aber eine bünue
Seifenfcpicpt priicïbteibt, bie fpüter um fo fcpneiler ben

Staub aufnimmt unb gurüdpält. Serfudfe, ben ©ppS guerft
mit Sllautt unb bann mit Seifenlöfung p bepanbeln unb fo
ben ©ppS mit einer mafferunlöSlicpen Dpotterbefeife p im»

prägniren, gaben einen groar mafferfeften, aber ben Staub
begierig aufnepmenben Ueberpg. ©benfo oerpielt fiep ein

Ueberpg mit einer Söfung öon ftearinfaurer Dponerbe in
Bengot gemadjt. Nlan ïann bett ©ppS aucp baburcp ab»

mafd)bar maipen, baß man iptt mit einer Söfung öon mög»

liepft petler, menig oppbirter Delfäure in Sßetroleumätper
träntt. Diefe Söfung mirb fait auf ben ©ppSgegenftanb fo

oft aufgetragen, als ber ©ppS babon nodp abforbirt; ber

Ueberfcpuß ift abpmifdjeu. NacpträglicpeS Berfeifen beS

UeberpgeS oon Delfäure, g. 58. burcp Beftreicpen mit Salt»
maffer, ift nicpt ratpfam, ba bie entftanbene Saltfetfe par
energifcp ba§ Sßaffei; abftößt, bafür aber um fo leiepter unb

partnädiger fpäter Staub .aufnimmt unb gurüdpält, apnlid)
mie bie litpograppifepe 3eicpttung, gleichfalls eine fettfaure
.taltoerbinbung, leidjt Staub unb fyarbe annimmt. Der mit
Delfäure imprägnirte ©pps barf nicpt mit Seifenmaffer ge»

mafepen merben, meil biefer bie Delfäure aufnehmen mürbe,
fonbern ift Pom Staub burd) Slbreiben mit Delfäure fepr
leicpt p reinigen. SBenn man feine p bunlle Delfäure Der»

menbet, ift ber gelblicpe gat'benton, ben ber ©ppS burcp biefe

Separation erpält, nidpt ftörenb. ^ebenfalls giebt baS gu»

erft befepriebene Itebergiepen mit peißer Stearinfeifenlöfung
bie beften Nefultate unb ift befonberS bei ooluminöfen ©t)p§=
abgüffen p empfehlen, ba eine einfachere Slanipulation als
baS Uebergießen mopl nicpt benfbar ift. Sei' bem gebräuep»

licpen Stearinifiren müffen bie ©egenftänbe Pefanntlicp in
ein Sab oon gefcpmolgenem Stearin gebracht merben.

Heber bert ©influfj ber Bearbeitung unb ber ©rwärm»
ung auf bie ^eftigfcitëeigcufcpaften beS 3intbleißeö er»

gaben bie in ben tgl. teepnifepen SerfucpSanftalten p Serlirt
an 3irôblecpen ber Scplefifcpen Nttiengefellfcpaft für Sergbau
unb 3in£pütten6etrieP p Sipine, D.»Scpl., angeftellten Unter»

fucpuugen folgenbeS: Die Srucpfeftigfeit beS 3i"£blecôeê
nimmt mit abnepmenber Slecpbicfe, b. p. mit maepfenber
Bearbeitung, gang erpeblicp p, unb par fteigt fie bon etma
11 Kilogramm auf baS DuabratmiHimeter für 6 Nlitlimeier

fiarteS Sied) auf etma 19 Silogramm für'SIecpe bon 0,48
Nlillimeter Dicte, gür bie gleichen ©rengen napm bie Brucp»
bepnung anfangs etroaS ab, um fepließliep fcpnell anpmaepfen.
ffür Sropff«, tnelcpe eine große g-ormoeränberung bebingen,
erfepeint alfo baS büttnere Sleep als baS oerpältnißmäßig
mepr geeignete. Der ©influß ber ©rroärmung auf bie heftig»
teitSeigenfcpaften beS 3in£bIecpeS ift ein fepr erpeblicper. 3eben=

falls erfepeint eS geboten, alle Arbeiten, roelcpe eine große
fjormoeränberung beS 3inföled^e§ bebingen (alfo ber ÏBalg»
progeß, baS Drüden auf ber Drepbanf, baS Stangen, Srägen
u. f. m.), mit erpiptem Nîaterial burcppfüpren, fomeit nicpt,
mie beim Stangen unb Drüden, burcp bie Slrbeit felbft fcpou
bie nötpige SBärme ergeugt mirb. Der günftigfte Suntt liegt
bei etma 150 ©rab ©elfiuS, man muß aber fepr aeptfam

fein, bie ©rroärmung nicpt noep meiter gu fteigern, meil bann
ein ftarfer SlbfaE ber Depnbarteit neben ber fjeftigfeit ei:t=

tritt. („Solpt. Notigbl,")
lieber bie äöibcrftanbSfapigfett pou ©ifentpürcu im

Salle einc§ BrattbeS, roelcpe bei einem heftigen Scpaben»
feuer in bem 5ßonton»2BagenpauS gu ©logau beobachtet mürbe,
bringt baS „©entralbl. b. Saub." einen furgen Sericpt. ©S

ift barauS gu erfepen, baß Sranbmauertpüren einen großen
mit allerlei 3ünbftoff belegten Speicperflügel brei Stunben
pinburd) erfolgreich gefchüht paben, opne felbft bie fo oft
bemerfte Durchbiegung beS ©ifens gu geigen. Die Dpüren
beftanben aus Doppelmänbeit bon 3 Nlillimeter ftartem ©ifen»
bleep, groifepen benen ein 4 ©entimeter ftarteS Sutter aus
Ütiefernpolg eingelegt roar. 8US man einige Dage naep bem

Sranbe eine ber Dpüren näper unterfuepte, fanb fiep, baß an
ber Seuerfeite baS §olg unter bem ©ifenblecp oertoplt, an
ber anberen Seite aber ber §o!gfpapn gang pell geblieben mar.

fragen.
417. 2Ber liefert befonberS geeignete toteine gur SluStoölbung

groifepen X»S3aIten über Stallungen?
418. Stuf roelcpe SBeife fann emailtirteS ©efepirr mit 3'nn

gelötpet roerben?
419. SSer liefert fepmiebeiferne Niipren oon 180 SltiUimeter

Sidjtroeite, 3 TOUimeter SBanbftärfe unb 30 ©entimeter fftanfepen
Durcpmeffer?

420. SSer oeruictelt Dpürroinfelbättber, Dpürgitter sc.

431. 3Ber ift Sieferant non gutem ©cproeiffpulbet
433. 28er in ber ©epiueig verfertigt eiferne ©ägegatterftelgen,

mit ober opne Nîeffinglager, unb roie poep fommt ein Naar gu
ftepen

433. 2Bo tonnen Startoffetfäcfe begogen roerben?
434. 23ie roerben am beften unb folibeften ©olbfiletS auf

matte Nußbaummöbel pergeftettt, refp. roie roerben eingetne Dpeile
ber ©cpnipereien folcper matten Nti36et am einfaepften unb folibeften
oergolbet

435. 28eld)e§ ift bie rationeüfte ipeiganlage für einen ®örr=
ofen gutn DrocEneit oon .fpolg oon beliebiger ©röße? ®er Naurn
ift 12 Nieter lang, 6 Nieter breit, 2,60 Nieter poep.

ülnttüortcn.
Stuf ffrage 413 biene gur Nacpricpt, baß fepöner, feiner Stn=

fatnrgppS git begießen ift bei SofcpP (frei), ©ppSmiipIe, Naben.
Stuf ffrage 409. 2Senben ©ie fiep an ©p. 3oß n. ©fe., ©enf.
2luf (frage 388. ©pipguaber in alten roitrtfepbaren Profiten

unb ©rößen liefert unb pält ftetä auf Sager in fepönfter SluSroapt
bie medianifcpe Nlöbelfdjretnerei non Nobert Bemp in Sugern.

2luf (frage 413. Sei größern Negügen, refp. NebarfSangabe
fantt top Offerte macßeit in oernicfeltem, oerginntem, oertupfertem
unb oerginttem ©ifen» unb_©taptbrapt. ©ottfrieb Nopp, ®rapt»
roaarenfabrif, Rattan, St. ©cpaffpaufen.

Stuf ffrage 414. ©rlauben uns piemit, unS für Anfertigung
oon begüglicpen DranSparentett gu ffenfterbeforationeu bei fefttidjen
Anläffen in allen geroiinfepten ©eure? beftenS gu empfepten. ißßfter
unb Nieper, SeforationSmaler, NicpterSroeil.

Auf ffrage 403. Stangen für Seber, ffilg, §o!g unb Karton
verfertigt K. ipöfeßetter, Bmgfpmieb in ©cpaffpaufen.

Auf ffrage 413. ffetnften, roeißen ©tnfaturgppS liefern in
jebem Quantum bie Adeinoertäufer: Jacobs u. ©te., Naumateria»
(ienpanbtung, Bürtcp-
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nungen zu vermindern, wurden zwei verschiedene Hülfsmittel
vorgeschlagen. Prof. Vogel rieth, an der zu schützenden Wand
eine Doppelwand aufzuführen und den Zwischenraum mit
Koks zu füllen, durch die man zugleich eine ausgezeichnete
Wärme-Jtolation erreiche. Von anderer Seite wurde dagegen
das Besetzen der Wände mit Matratzen empfohlen, ein Ver-
fahren, welches im Fernsprechbetrieb und auch in manchen
Gasthöfen bereits mit Erfolg angewendet ist.

Ueber abwaschbare Gypsabgüsse erfahren wir durch
einen Bericht des Breslauer Gewerbeblattes auß den Industrie-
blättern folgendes Beachtenswerthe. Man soà sich eine mög-
lichst neutrale Seife aus Stearinsäure und Natronlauge her-
herstellen, dieselbe dann in etwa dem Zehnfachen ihres Ge-
Wichtes heißen Wassers auflösen und mit dieser noch heißen
Lösung die Figur durch Beziehen oder Eintauchen tränken.
Ein solcher Ueberzug ist farblos und stößt das Wasser ab,
duldet ein Abwäschen selbst mit lauwarmem Seifenwasser und

hält keinen Staub fest. Die Waschbarkeit des UeberzugeZ
beruht darauf, daß das stearinsaure Natron in kaltem Natron
unlöslich und erst in heißem Wasser löslich ist. Zum Rei-
nigen so präparirter Gypsabgüsse ist lauwarmes Wasser aus-
reichend, Seifenwasser gar nicht erforderlich. Nicht präparirte
Gypsabgüsse werden gewöhnlich von Staub durch Abwäschen
mit Seifenwasser gereinigt; nach meinem Versuch muß ich

annehmen, daß hierbei zwar im Augenblick der größte Theil
des Schmutzes fortgenommen wird, dafür aber eine dünne
Seifenschicht zurückbleibt, die später um so schneller den

Staub aufnimmt und zurückhält. Versuche, den Gyps zuerst
mit Alaun und dann mit Seifenlösung zu behandeln und so

den Gyps mit einer wasserunlöslichen Thonerdeseife zu im-
prägniren, gaben einen zwar wasserfesten, aber den Staub
begierig aufnehmenden Ueberzug. Ebenso verhielt sich ein

Ueberzug mit einer Lösung von stearinsaurer Thonerde in
Benzol gemacht. Man kann den Gyps auch dadurch ab-

waschbar machen, daß mau ihn mit einer Lösung von mög-
lichst Heller, wenig oxydirter Oelsäure in Petroleumäther
tränkt. Diese Lösung wird kalt auf den Gypsgegenstand so

oft aufgetragen, als der Gyps davon noch absorbirt; der

Ueberschuß ist abzuwischen. Nachträgliches Verseifen des

Ueberzuges von Oelsäure, z. B. durch Bestreichen mit Kalk-
Wasser, ist nicht rathsam, da die entstandene Kalkseife zwar
energisch das Wassey abstößt, dafür aber um so leichter und

hartnäckiger später Staub.aufnimmt und zurückhält, ähnlich
wie die lithographische Zeichnung, gleichfalls eine fettsaure
Kalkverbindung, leicht Staub und Farbe annimmt. Der mit
Oelsäure imprägnirte Gyps darf nicht mit Seifenwasser ge-
waschen werden, weil dieser die Oelsäure aufnehmen würde,
sondern ist vom Staub durch Abreiben mit Oelsäure sehr

leicht zu reinigen. Wenn man keine zu dunkle Oelsäure ver-
wendet, ist der gelbliche Farbenton, dcn der Gyps durch diese

Präparation erhält, nicht störend. Jedenfalls giebt das zu-
erst beschriebene Ueberziehen mit heißer Stearinseifenlösung
die besten Resultate und ist besonders bei voluminösen Gyps-
abgüssen zu empfehlen, da eine einfachere Manipulation als
das Uebergießen wohl nicht denkbar ist. Bei dem gebräuch-
lichen Stearinisiren müssen die Gegenstände bekanntlich in
ein Bad von geschmolzenem Stearin gebracht weiden.

Ueber den Einfluß der Bearbeitung und der Erwärm-
ung aus die Festigkcitseigenschaftc» des Zinkbleches er-
gaben die in den kgl. technischen Versuchsanstalten zu Berlin
an Zinkblechen der Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau
und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine, O.-Schl., angestellten Unter-
suchungen Folgendes: Die Bruchfestigkeit des Zinkbleches
nimmt mit abnehmender Blechdicke, d. h. mit wachsender
Bearbeitung, ganz erheblich zu, und zwar steigt sie von etwa
11 Kilogramm auf das Quadratmillimeter für 6 Millimeter

starkes Blech auf etwa 19 Kilogramm für Bleche von 0,48
Millimeter Dicke. Für die gleichen Grenzen nahm die Bruch-
dehnung anfangs etwas ab, um schließlich schnell anzuwachsen.

Für Prozesse, welche eine große Formveränderung bedingen,
erscheint also das dünnere Blech als das verhältnißmäßig
mehr geeignete. Der Einfluß der Erwärmung auf die Festig-
keitseigenschaften des Zinkbleches ist ein sehr erheblicher. Jeden-
falls erscheint es geboten, alle Arbeiten, welche eine große
Formveränderung des Zinkbleches bedingen (also der Walz-
Prozeß, das Drücken auf der Drehbank, das Stanzen, Prägen
u. s. w.), mit erhitztem Material durchzuführen, soweit nicht,
wie beim Stanzen und Drücken, durch die Arbeit selbst schon
die nöthige Wärme erzeugt wird. Der günstigste Punkt liegt
bei etwa 150 Grad Celsius, man muß aber sehr achtsam

sein, die Erwärmung nicht noch weiter zu steigern, weil dann
ein starker Abfall der Dehnbarkeit neben der Festigkeit ein-
tritt. („Polyt. Notizbl,")

Ueber die Widerstandsfähigkeit von Eisenthüren im
Falle eines Brandes, welche bei einem heftigen Schaden-
feuer in dem Ponton-Wagenhaus zu Glogau beobachtet wurde,
bringt das „Ceutralbl. d. Bauv." einen kurzen Bericht. Es
ist daraus zu ersehen, daß Brandmauerthüren einen großen
mit allerlei Zündstoff belegten Speicherflügel drei Stunden
hindurch erfolgreich geschützt haben, ohne selbst die so oft
bemerkte Durchbiegung des Eisens zu zeigen. Die Thüren
bestanden aus Doppelwänden von 3 Millimeter starkem Eisen-
blech, zwischen denen ein 4 Centimeter starkes Futter aus
Kiefernholz eingelegt war. Als man einige Tage nach dem

Brande eine der Thüren näher untersuchte, fand sich, daß an
der Feuerseite das Holz unter dem Eisenblech verkohlt, an
der anderen Seite aber der Holzspahn ganz hell geblieben war.

Fragen.
417. Wer liefert besonders geeignete kleine zur Auswölbung

zwischen I-Balken über Stallungen?
418. Auf welche Weise kann emaillirtes Geschirr mit Zinn

gelöthet werden?
419. Wer liefert schiuiedeiserne Röhren von 180 Millimeter

Lichtweite, 3 Millimeter Wandstärke und 30 Centimeter Flanschen
Durchmesser?

420. Wer vernickelt Thürwinkelbänder, Thürgitter zc.

481 Wer ist Lieferant von gutem Schweißpulver?
488. Wer in der Schweiz verfertigt eiserne Sägegatterstelzen,

mit oder ohne Messinglager, und wie hoch kvmmt ein Paar zu
stehen?

483. Wo können Kartoffelsäcke bezogen werden?
484. Wie werden am besten und solidesten Goldfilets auf

matte Nußbaummöbel hergestellt, resp, wie werden einzelne Theile
der Schnitzereien solcher matten Möbel am einfachsten und solidesten
vergoldet?

485. Welches ist die rationellste Heizanlage für einen Dörr-
vsen zum Trocknen von Holz von beliebiger Größe? Der Raum
ist 12 Meter lang, 6 Meter breit, 2,60 Meter hoch.

Antworten.
Auf Frage 413 diene zur Nachricht, daß schöner, feiner Stu-

katurgyps zu beziehen ist bei Joseph Freh, Gypsmühle, Baden.
Auf Frage 409. Wenden Sie sich an Ch. Joß u. Cie., Gens.
Aus Frage 388. Spitzquader in allen wünschbaren Profilen

und Größen liefert und hält stets auf Lager in schönster Auswahl
die mechanische Möbelschreinerei von Robert Zemp in Luzern.

Aus Frage 418. Bei größern Bezügen, resp. Bedarfsangabe
kann ich Offerte machen in vernickeltem, verzinntem, verkupfertem
und verzinktem Eisen- und Stähldraht. Gottfried Bopp, Draht-
Waarenfabrik, Hallau, Kt. Schaffhausen.

Auf Frage 414. Erlauben uns hiemit, uns für Anfertigung
von bezüglichen Transparenten zu Fensterdekoralionen bei festlichen
Anlässen in allen gewünschten Genres bestens zu empfehlen. Pfister
und Meyer, Dekorationsmaler, Richtersweil.

Auf Frage 408. Stanzen für Leder, Filz, Holz und Karton
verfertigt K. Höscheller, Zeugschmied in Schaffhausen.

Auf Frage 413. Feinsten, weißen Stukaturgyps liefern in
jedem Quantum die Alleinverkäufer: Jacobs u. Cie., Baumateria-
lieuhandlung, Zürich.
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9luf tarage 405. ©otttieb Kolter, Kupfeijctjmieb iit Suijec,
münfcfjt mit jrageftetter in Korrefponbenj ju treten.

Stuf Çrage 403. SSenben Sie fief) an 3. 58rii(mann, 9Red)a*
nifer, Cberaaci) bei 9tmri§roeif.

Stuf g-rage 415. 2 fßferbefräfte erfovbern bei 50 DReter ©e*
fälle 240 Siter SBaffer per SRinute, ein guter Solbenmotor 1/7

roeniger. Setneben® fommt e§ barauf an. luie tange bie ®rucî*
teitung ift unb fottte bie ilicf)tmeitc ber Röhren nicht unter 10
Zentimeter Xurchmefjer genommen roerben.

Stuf Srage 415. 50 SReter ©efätt erforbent fur 2 Sßferbe*
fräfte Rui)effeft bei einer gut tonftruirten Xurbirte 250 iïiter SBaffer
per SRinute. Sei einer 3Bafferfaufemafd)ine (ÏÏRotor ober Kolben*
mafc£)ine) jirfa 220 Stter. SBegen be® häufigen llnbicf)ttoerben ber
Kotbenmafcbinen finb jebocb weiften® Xurbinen oorjujietjen. St.

Surgherr, 5E^un.

Stuf Sirage 416. SR it meiner neuen jjanbfraife mit automa*
tifcbem Sorfdjub fann buret) 1 SRaun Sebienung 60—70 SRittt*
meter bicfe® jjol) mit Ueitf)tigteit gefcbnitten werben, ma® fonft mit
feinem anbern ©pftem erreicht wirb. 31t weiterer Sluêfuitft bin
id) gerne bereit. 91. Surgfjerr, Konftrufteur, 2£w"-

Stuf Srage 416. Son £)anb refp. Xrette fann man mit einer
in tjarten ©tahtförnern leid)t taufenben fVraife in SRaffe nicht wot)t
über 1 3^11 biete» iparttfotä fchneibett. Sur eine öanbfraife ift e®

immer bortheittjaft, wenn man einen ©teittifcf) mit Riemenfchat*
tung oerwenbet. weit bei biefent regelmäßigen Sorfcbub biet glatter
gefraiät wirb, at® mit öanbftofs. 3- Sirdjer, ©tan®.

Stuf fyrage 415. Sine foodjbvuctturbine für 50 SReter ©efätte
unb 2 Sferbefräfte braucht jirfa 260 litter SSaffer per SRinute.
©in SRotor ber gleichen ©tärfe nur 230 iiiter. Sei mir ift eine
fotdfe bon mir fonftruirte £>od)brucfturbine in Setrieb unb fönnen
©ie biefetbe jeberjeit befid)tigen. ©ug. fpaa®, med)anifcf)e SSerfftätte,
glawit.

®»fomfft0it3î2ïit3Ct0C*.
®ic yicfcrunçi uni» (frflcUung tum 584)00 SOJctcr Witt

Ttte&tgttttg für bie neuen Linien ber ©d)weij. ©üboftbahn : fPfäffi*
fon.@amftagern unb Si6erbriicfe=@otbau wirb jur freien Sewerbung
au®gefd)rieben. Sie nähern Sebittgungen fönnen auf bern Sureau
ber Sauleitung in 28äben8meit eingesehen werben. Schriftliche
Angebote finb bis ©nbe gebruar 1891 an bie Süreftioitäfommiffion
ber (Schweis, ©üboftbahn in SScibenêwcit ju richten.

ltirrt)tt)Uftnnnftrirf). ®er Kircbenratt) ©am® wirb auf fom*
utenbe® fyriibjahr bie Slrbeiten ber Kirdithurmbematung bergeben.
SRap jfirfa 200 m£. §terauf Refteftirenbe motten bieSbejügliche Offer*
ten mit Sohuforberung bi® 1. SRärj öerrn Kirchenpräfibent Sen*

herr fdjriftlich juftetlen, wo aud) bie uertraglidien Sebingungen ein*
gefetjen werben fönnen.

fRcubatt unt» Wturtrtjtiutg ettter Jteiferet in ©äriämpt (Star*
gau). Offerten an Slbotf ©taub, fßräfibent, in Säri®wt)t bi® 23.
gebruar.

IJJrctdauâfdfrctbett. SieKird)cnbet)örben berfächfifchengabrif*
ftabt Stauen im Soigttanbe ertaffen ein öffentliche® Srei§au§fd)rei=
ben.j)ur ©rbapung einer neuen 1200 ©ifeptäge enthattenbeu eoatt*
getifdi'lutherijdien Kirche in gothifchem ©tpte. Sebingung ift, baft
bie SfuSfüIjrung ber gefammten firdjtidjen Stntageu nicht über
300,000 SRarf Soften oerurfadicn. Stuf bie heften Sewerbungen
(einzureichen bi® 31. 3uti b. 3-) finb greife oon 2500, 1500 unb
1000 SJfarf gefefst.

©ägc*2tctgcruttg. 3n Konfur®fad)eit be® ffieter Saumeter
werben SRittmod) ben 25. ffebruar, Rachmittag® 1 Uhr, im ©aft*
häufe zum Sreuj im SJcarft SBottptfen gerichtlich uerfteigert: I. ©ine
©(ige, enthalten!): a. ©in ÜSohnhau® mit Scheune, b. Qtuci
Sägegebäube famntt Reuanbaute mit Söafferfraft, Kanal, Turbine
unb folgettben tiegeitben ffJcrtinenjien : 1 §aupttran®miffion mit
6 Riemenfeheiben, 1 neue £)aupttran®miffion im Rebengebäube,
1 5raifentran®miffion mit 8 Riemenfdjeiben, 2 SoHgatterfagen
mit je 2 Schichtungen, 1 ühirbetfäge mit Stangen, 11 Çraifen,
1 Sd)tcifmafdhine, 1 ôobettnafchine, 1 §obet* uttb Sïutntafchinc,
2 Stutmafchinen, 1 Slbridjtmafchine, 1 geitmafd)ine, 1 ©tau;,*
utafchine, 1 Schmirgelmafdjine, 1 .§aferbred)mafchine, Riemen, 13
Rottmagen, 1 Spnaiuomafchine mit eteftrifcher Seteuchtung famntt
3ubehörbett, c. Sabenfjiitten. d. §otäplap mit Rollbahn.
Slngebot 5r. 50,000. II. ©in SBottljau®, neu, in ©todmauer
gebaut, mit uier SBohnungen, ,)Wei SRagajiiten uttb ©djiniebewerf*
ftatt. Stngebot fÇr. 12,000. III, Salbungen, haltenb 19 3uä)ar*
ten 6,84 ôeftareu. Stngebot Jr. 3200. ©teichen Xag®, Sor»
mittag® 11 Uhr, werben bie legten §l)potf)efen auf biefett Stegen*
fchaften int Setrage oon gr. 50,000 uerfteigert. Situ 26. gebruar
gelangen an Steigerung: Sferbe unb 3-uhrwerfe; ben 27.: £>au§*
geräthe: beit 28.: Saben, Sd)nittwaaren (Xaubenbretter rc.), Sag*
ftämine unb uugefdinittene® Saubolj). Stähere Slu®funft ertheilt bie
©erid)t8fanj(ei ©ntlebud) (Sujern).

3u beziehen burd) bieted)nifd)eSuchhanbtung
93J. Scmt juti. in St. Wollen :

g££p, y}., leidfte uttb prnlitifdte ilndjfiiljruttg für bau*
getoerblidje ©efdtäfte. 3uut ©ebraudfe für Sauhanbmerfer
ber Sattgewerf* unb anberer tedjnifcher Schuten u.f. w. 3roeite
Sluftage oon SRontag® bangem. Suchführung, gr. 8. ©elf.
gr. 4. 05.

iuafd)öd)tcr, (êlfâffcr*go«lorb*Stoffcà45 (£t§.pet föteter
ntafd)ûd)tc3epfjtritttï»î»loïmpolamê „65 „ „fettener ©elegenheitäfauf in ca. 6000 Seffin® 001t tester Sai*
fon. granfo*Serfanb in einzelnen SRetern unb ganjett Stücfett
an Qebermann.

Serfenbuttg§hau§ Cettinger & (£o„ gürtd).
^

P.S. SRufter obiger, fomie ber 9lu®oerfauf8 ©pri
3-rauett* unb öerrenftoffen untgehenb franfo.

sen en in

ÎÎ.
Mechanische Werkstätte in I3ad.en

(ehemals in Zug) (215
bringt seine Specialitäten in gefällige Erinnerung, als:

Feldschmieden, Ventilatoren, Blasbälg'e und
- Cylindergebläse =:für sämmtliche Industriezweige

Sitimirbt=fffii, Siljiiiifiiefcticr, Sdjiiiicbcljttinincr Ä; Jaugcu
jeglicher Façon

Ambose, Seliratibstiicke, l>oclii>IatteM,
Stanzen und Scheeren, Schmirgel-, Keil- und Kohr-

biegmaschiiieii, ScliinirgelscUelbeii, Ellivatoren,
Winden, Wellenböcbe und Krahne.

In Holzbearbeitungsmaschinen:
Gattersägen, Vollgatter, Circular- und Bandsägen,

Hobel-, Kehl-,
Stemm- und Zapt'enscluieidmasehinen,

Drehbänke für Spulenfabrikation und Massenproduktion.
Wasserräder, Hoclidrucktiirbineu und Transmissionen.

Diplom der Landesausstellung in Zürich 1883,
Der landwirtschaftlichen Ausstellung in Luzern 1881.

Atteste und Referenzen stehen zu Diensten.

Man verlange den illustrirten Preiscourant!

Schmiedeesse
in Gusseisen, 3 Grössen für 1 Feuer, eine Grösse für zwei
Feuer, mit genau regulirbarem, Kohlen sparendem Feuer,
Wasserbehälter und ausziehbarem Träger.
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Auf Frage 40». Gottlieb Koller, Kupferschniied in Sursee,
wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 40 Wenden Sie sich an I. Brülmann, Mecha-
niker, Oberaach bei Amrisweil.

Auf Frage 415. 2 Pserdekräfle erfordern bei 69 Meter Ge-
fälle 249 Liter Wasser per Minute, ein guter Kolbenmotor r/?
weniger. Bestrebens kommt es darauf an. wie lange die Druck-
leitung ist und sollte die Lichlweite der Röbren nicht unter 19
Centimeter Durchmesser genommen werden.

Auf Frage 415. 59 Meter Gefall erfordern für 2 Pferde-
kräite Nutzeffekt bei einer gut konstruirten Turbine 259 Liter Wasser
per Minute. Bei einer Wassersäulemaschine (Motor oder Kolben-
Maschine) zirka 229 Liter. Wegen des häufigen llndichtwerden der
Kolbenmaschinen sind jedoch meistens Turbinen vorzuziehen. A.
Burgherr, Thun.

Auf Frage 416. Mit meiner neuen Handfraise mit automa-
tischem Vorschub kann durch 1 Mann Bedienung 69—79 Milli-
meter dickes Holz mit Leichtigkeit geschnitten werden, was sonst mit
keinem andern Spstem erreicht wird. Zu weiterer Auskunft bin
ich gerne bereit. A. Burgherr, Konstrukteur, Thun.

Auf Frage 416. Bon Hand resp. Trette kann man mit einer
in harten Stahlkörnern leicht lausenden Fraise in Masse nicht wohl
über 1 Zoll dickes Hartholz schneiden. Für eine Handfraise ist es

immer vortheilhast, wenn man einen Gleittisch mit Riemenschal-
tung verwendet, weil bei diesem regelmäßigen Vorschub viel glatter
gefraist wird, als mit Handstoß. I. Bircher, Staus.

Auf Frage 415. Eine Hochdruckturbiue für 69 Meter Gefalle
und 2 Pferdekräfte braucht zirka 269 Liter Wasser per Minute.
Ein Motor der gleichen Stärke nur 239 Liter. Bei mir ist eine
solche von mir konstruirte Hochdruckturbine in Betrieb und können
Sie dieselbe jederzeit besichtigen. Eug. Haas, mechanische Werkstätte,
Flawil.

Submissions-Anzeiger.
Die Lieferung und Erstellung von 58.000 Meter Ein-

friedignng für die neuen Linien der Schweiz. Südostbahn: Pfäsfi-
kon-Samstagern und Biberbrücke-Goldau wird zur freien Bewerbung
ausgeschrieben. Die nähern Bedingungen können ans dem Bureau
der Bauleitung in Wädensweil eingesehen werden. Schriftliche
Angebote sind bis Ende Februar 1891 an die Direktivnskvmmission
der Schweiz. Siidvstbahn in Wädensweil zu richten.

Kirchthurmanstrich. Der Kirchenrath Gams wird auf kom-
mendes Frühjahr die Arbeiten der Kirchthurmbemalung vergeben.
Mast zirka 299 in^. Hierauf Reflektirende wollen diesbezügliche Offer-
ten mit Lohnforderung bis 1. März Herrn Kirchenpräsident Len-
Herr schriftlich zustellen, wo auch die vertraglichen Bedingungen ein-
gesehen werden können.

Neuban und Einrichtung einer Käserei in Säriswyl (Aar-
gau). Offerten an Adolf Staub, Präsident, in Säriswyl bis 23.
Februar.

Preisausschreiben. Die Kirchcnbehördcn der sächsischen Fabrik-
sladt Plauen im Boigtlande erlassen ein öffentliches Preisausschrei-
ben zur Erbauung einer neuen 1299 Sitzplätze enthaltenden evan-
gelisch-lutherischen Kirche in gothischem Style. Bedingung ist, dast
die Ausführung der gesaminien kirchlichen Anlagen nicht über
399,999 Mark Kosten verursachen. Auf die besten Bewerbungen
(einzureichen bis 31. Juli d. I.) sind Preise von 2599, 1599 und
1999 Mark gesetzt.

Täge-Tteigerung. In Konkurssachen des Peter Baumeler
werden Mittwoch den 25. Februar, Nachmittags 1 llhr, im Gast-
Hause zum Kreuz im Markt Wolhusen gerichtlich versteigert: I. Eine
Säge, enthaltend: a. Ein Wohnhaus mit Scheune, k. Zwei
Sägegebäude sammt Neuanbaute mit Wasserkraft, Kanal, Turbine
und folgenden liegenden Pertinenzien: 1 Haupttransmissivn mit
6 Riemenscheiben, 1 neue Haupttransmission im Nebengebäude,
1 Fraisentransmission mit 8 Riemenscheiben, 2 Vollgattersägcn
mit je 2 Schlctzwagen, 1 Wirbelsäge mit Wangen, 11 Fraisen,
1 Schleifmaschine, 1 Hobelmaschine, 1 Hobel- und Nutmaschinc,
2 Rutmaschinen, 1 Abrichtmaschine, 1 Feilmaschine, 1 Stanz-
Maschine, 1 Schmirgelmaschine, 1 Haferbrechmaschine, Riemen, 13
Rollwagen, 1 Dynamomaschine mit elektrischer Beleuchtung sammt
Zubehörden, o. Zwei Ladenhütten, ck. Holzplatz mit Rollbahn.
Angebot Fr. 59,999. II. Ein Won h a us, neu, in Stockmauer
gebaut, mit vier Wohnungen, zwei Magazinen und Schmiedewerk-
statt. Angebot Fr. 12,999. III. Waldungen, haltend 19 Juchar-
ten — 6,84 Hektaren. Angebot Fr. 3299. Gleichen Tags, Vor-
mittags 11 Uhr, werden die letzten Hypotheken auf diesen Liegen-
schaften im Betrage von Fr. 69,999 versteigert. Am 26. Februar
gelangen an Steigerung: Pferde und Fuhrwerke; den 27.: Haus-
geräthe: den 28.: Laden, Schnittwaaren (Taubenbretter rc.), Sag-
stamme und ungeschnittenes Bauholz. Nähere Auskunft ertheilt die
Gerichtskanzlei Entlebuch (Luzern).

Zu beziehen durch die technische Buchhandlung
W. Jen» jnn. in St. Gallen:

Jeep, W., leichte und praktische Buchführung für bau-
gewerbliche Geschäfte. Zum Gebrauche für Bauhandwerker
der Baugewerk- und anderer technischer Schulen u.s. w. Zweite
Auflage von Montags baugeiv. Buchführung, gr. 8. Geh.
Fr. 4.95.

waschächter. Elsiisser-Foulard-Stosfeà.45 Cts. per Meter
waschächte Zephir und Madapolams „65 „seltener Gelegenheitskauf in ca. 6999 Dessins von letzter Sai-
son. Franko-Bersand in einzelnen Metern und ganzen Stücken
an Jedermann.

Bersendungshaus Oettinger à Co., Zürich,
v. 8. Muster obiger, sowie der Ausverkaufs-S-vi

Frauen- und Herrenstoffen umgehend franko.
-enen in

A. Valtbsfer,
Msolumisoiis in

(slasrns-ls irr (215
bringst seins 8pooiaiit,ll1on in AâtliZs vrinnorunK, als:

?elàknii9llen. Ventilittopen, uinl
" (!^Iiii<1ei'K9bIîÌ8e
tür säinrnliiobo Inckustriosvvsigs

Schmiede-Essen, Schmiedefeuer, Schmiedehämmer K Zangen
z'ogliobsr vatzon

„„O ««OiiiiirNv!-, Itvit. «»,1

ln l-lolàaàiiung8MA8e!àkn:
ttàl-,

t'ür 8pulsnt's.briicalic>n nnck àlasssnprockuktion.
àMrmàr, iloeliànàtiiihiaeil un«! IritN8mÌ8iiivnvn.

Oiplona âsr Vanckssausstoliunp; in 2lüriob 1883,
ver lanckwirlbsebattliokon Hussloiiung; in Vu^srn 1881.

/stlösts unci stslsretWti stsdso stisastsa.

làrt vsnIanAS âsri illustrirtsll?rsiseoiiràrttzl

in vussoison, 3 vrösssn lür 1 vousr, eins vrösss tur iirvoi
vouer, rnit Zonau rsAulirbarorn, Hoblsn sparsoàsrn vousr,
IVasssrbsbältor unà g.us^islrkg.rorn Kräg;or.
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